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Händler den Ausfall an der Menge durch den höheren Preis zn
decken suchen, ja noch mehr, die Ohnmacht der Konsumenten benutzen
wollen, um sich auf ihre Kosten zu bereichern, abgesehen von jenen
Fällen, wo Waren absichtlich zurückgehalten oder vernichtet werden,
nur um die Preise oben zn halten. Wer genng Geld hat, kann kaufen
und steht sich selten veranlaßt, im Interesse der Anderen zu sparen;
wer wenig Geld hat, kann sehen was ihm übrig gelassen wird. Das
heißt man Christentum! R, Rüegg.

SunSeslieS.

Wir reuten das Land, wir ackern die Welt,
Wir hacken die Haide zu Schollen,
Er selber hat nns zu Knechten bestellt,
Uns knechtet sein trotziges Wollen.

Er schreitet mit und wirft schweigend die Frucht
Daß pfeifend sie saust durch die schwere Luft,
Es zischt wie von Kugeln er sät mit Wucht,
Es prasseln die Körner zur Schollengruft.

Er selber düngt sie. Er tränkt fie sv gut,
Hoch hält er die schäumende Kelle.
Er tränkt ste mit starkem Märtyrerblut,
Das Land schlürft die blutige Welle.

Und kommt einst der Tag, wo rings friedet das Land,
Und goldet die Saat in der Sonne gebrannt,
Dann stürmen wir wieder die Höhen hinan
Und fachen voll Jubel die Feuer dort an,
Und von den Höhen rauschts empor,
Und in die Tiefen braust der Chor:

O Gottesreich, du junger Tag,
Brichst auf wie eiue Blume zag
Und blühst bald voller Gnaden.
Und weit ins schattentiefste Tal
Grüßt deines Morgens Gottesstrahl:
Ihr seid zu Gast geladen.
Aufstrahlt das Licht, die Nacht ist hin,
Aufbricht der Tag, die Berge glühn

William Woifensberger.


	Bundeslied

